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 Zone mit Quartierplan- oder Quartiergestaltungsplanpflicht 

1 Als Zone mit Quartierplan- oder Quartiergestaltungsplanpflicht gelten zusammenhängende Teilgebiete, deren Überbauung und 
Erschliessung der Landschaft oder der Siedlung besonders angepasst werden sollen oder die für die Ortsentwicklung besonders 
bedeutsam sind (wie Hanglagen, Kuppen, Ortskerne, grössere Neubaugebiete). 

 

2 In solchen Zonen dürfen Bauten und Anlagen nur gestützt auf einen rechtskräftigen Quartierplan- oder Quartiergestaltungsplan 
erstellt werden. 

 

3 Die Mindestfläche für einen freiwillig erstellten Quartiergestaltungsplan beträgt 2'000m2. 
 

4 Die Ausnützungsziffer wird für das ganze vom Quartiergestaltungsplan erfasste Gebiet gesamthaft berechnet. 
 

5 Sofern die Sonderbauvorschriften dem Ziel des Quartiergestaltungsplans entsprechen, kann von der ordentlichen Bauweise wie 
folgt abgewichen werden: 

a) Erhöhung der Gesamt- und Fassadenhöhe um 3.0 m bzw. um ein Vollgeschoss 
b) Erhöhung der Ausnützungsziffer um 15% 

 Gefahrenzone 

1 Gefahrenzonen umfassen Gebiete, die durch Lawinen, Rutschungen, Steinschlag, Überschwemmung oder andere Naturereig-
nisse bedroht sind. Sie werden entsprechend den kantonalen Gefahrenkarten in Zonen mit erheblicher Gefahr (rot), mit mittlerer Ge-
fahr (blau) und mit geringer Gefahr (gelb) unterteilt.  

 

2 In der Gefahrenzone (rot) dürfen keine neuen Bauten und Anlagen erstellt werden, die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren 
dienen. Bestehende Bauten und Anlagen, die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen, dürfen nur unterhalten werden; die 
Besitzstandsgarantie gilt nur in diesem Rahmen. Andere Bauten und Anlagen sind nur zulässig, wenn sie auf den Standort angewiesen 
sind und mit Schutzmassnahmen vor einer Zerstörung weitgehend geschützt werden. 

 

3 In der Gefahrenzone (blau) dürfen Bauten und Anlagen, die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen, nur erstellt werden, 
wenn das Schadensrisiko durch eine geeignete Standortwahl oder durch geeignete Schutzmassnahmen auf ein zumutbares Mass 
gesenkt wird. 

 

4 Bei Bauvorhaben in der Gefahrenzone (gelb) sollen die Bauwilligen über die Gefahrensituation orientiert werden. 
 

5 Fehlen kantonale Gefahrenkarten, ist diese Bestimmung sinngemäss anzuwenden. 
 

6 Die Bewilligung von Bauvorhaben in der Gefahrenzone rot und blau sowie in den Gefahrengebieten bedarf der fachlichen Beurtei-
lung der zuständigen kantonalen Fachstelle. 

 Gewässerraumzone 

Die Gewässerraumzone richtet sich nach den einschlägigen Bestimmungen des Bundesrechts und des Reglements zum PBG. 
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 Unterniveaubauten 

Unterniveaubauten dürfen im Durchschnitt höchstens 1.50 m (b: Anhang 2.5 RPBG) und absolut höchstens 3.00 m (f: Anhang 2.5 
RPBG) über das massgebende respektive über das tiefergelegte Terrain hinausragen. 

 Vorspringende Gebäudeteile 

Vorspringende Gebäudeteile wie Balkone, Erker, Dächer und Vortreppen dürfen höchstens 1.80 m über die Fassadenflucht hinaus, 
in den Grenzabstand hinein ragen. Sie dürfen mit Ausnahme der Dachvorsprünge höchstens 1/3 der zulässigen Fassadenlänge be-
tragen, höchstens jedoch 5.00 m. 

 Gesamthöhe und Fassadenhöhe 

Für Bauten an Hanglagen (Hangneigung des massgebenden Terrains, gemessen in der Falllinie innerhalb des Gebäudegrundris-
ses) werden für die max. zulässigen Gesamthöhen und Fassadenhöhen folgende Zuschläge gewährt: 

a) ab 12 % Hangneigung max. 0.60 m 
b) ab 18 % Hangneigung max. 1.20 m 

 Kniestockhöhe, lichte Höhe und Geschosshöhe  

1 Die Kniestockhöhe bei Dachgeschossen beträgt max. 1.40 m. 

2 Eine minimale lichte Höhe und eine minimale Geschosshöhe werden nicht verlangt. 

 Untergeschoss 

Das zulässige Durchschnittsmass für das Herausragen des Untergeschosses beträgt höchstens 1.50 m (b: Anhang 6.2 RPBG). Das 
Untergeschoss darf max. 3.00 m über das massgebende respektive über das tiefergehende Terrain hinausragen. 

3. Unterabschnitt Ausnützungsziffer 

 Begriff 

1 Die Ausnützungsziffer ist die Verhältniszahl zwischen der anrechenbaren Bruttogeschossfläche und der anrechenbaren Grund-
stücksfläche. 

 

2 Sie wird nach der folgenden Formel berechnet: 
Ausnützungsziffer = anrechenbare Bruttogeschossfläche 

    anrechenbare Grundstücksfläche 

 Anrechenbare Bruttogeschossfläche 

Als anrechenbare Bruttogeschossfläche gelten die Flächen der Wohn- und Arbeitsräume aller Vollgeschosse, Dach- und Unterge-
schosse einschliesslich Mauern und Wänden. 

 Wohn- und Arbeitsräume 

1 Wohnräume dienen dem Aufenthalt von Menschen oder sind dazu verwendbar. Es handelt sich insbesondere um Wohn- Ess-, 
Kinder-, Schlaf- und Badezimmer, Küchen, Toiletten und Zimmer für häusliche Arbeiten. 
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Anhang 1: Grundmasse Göschenen 
 

Zone 
Kernzonen Wohnzonen 

Wohn- und  
Gewerbezone 

Gewerbezone 
Zone für öff. 

Bauten und An-
lagen 

Zone für Sport- 
und Freizeitan-

lagen 
Weilerzone 

Zone für beson-
dere Anlagen 
und Betriebs-

stätten, Wasen 

Zone für beson-
dere Anlagen 
und Betriebs-

stätten, 
Holzheizwerk 

Bemerkung 

K1 K2 W2 W3 WG3 GE OE SF     

Anzahl Vollgeschosse 2 3 2 3 3  - - - - -  

Kleiner Grenzabstand (m) * * 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 - 4.00 4.00 -  

Grosser Grenzabstand (m) * * 6.00 6.00 6.00 6.00 6.00 - 6.00 6.00 -  

Anwendung Mehrlängenzuschlag ab  
… (m) 

* - 20.00 20.00 20.00 20.00 20.00 - 20.00 20.00 -  

Max. Mehrlängenzuschlag (m) * - 3.00 3.00 3.00 3.00 3.00 - 3.00 3.00 -  

Maximale Gebäudelänge (m) * 30.00 20.00 30.00 30.00 - - - - - -  

Max. Fassadenhöhe traufseitig (m) * 13.50 9.00 12.00 13.50 13.50 - - - - -  

Max. Gesamthöhe (m) * 17.00 12.50 15.50 17.00 17.00 - - - - -  

Mindestausnützungsziffer/ Mindest-Voll-
geschosszahl 

- 
0.60 

- 
0.30 
2 VG 

0.40 
2 VG 

0.50 
- 

- 
- 

- 
- 

- 
- 

- 
- 

- 
- 

- 
- 

 

Maximale Ausnützungsziffer ** *** 0.40 0.50 0.70 - - - - - -  

Min. / Max. Wohnanteil - - 50% / - 50% / - 30% / 60% - - - - - - 
Der Prozentsatz be-
zieht sich auf die 
Bruttogeschossfläche 

Empfindlichkeitsstufe III III II II III III III III III III III  

 
* Massgebend ist der Schutz des Ortsbildes 
** Bei Neubauten kann der Gemeinderat im Sinne des Erhalts des Ortsbildes dieselbe Kubatur der bestehenden Bauten zugestehen 
*** für Wohnnutzung beträgt die Ausnützungsziffer max. 0.80, für gewerbliche Nutzung 0.20 
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